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Bei Nutzfahrzeugen kommt ein Bremssattelschaden meist mit der Ansage "der Sattel ist hinüber"
in die Werkstatt, doch beim Zerlegen zeigt sich, dass die Ursache in den meisten Fällen nicht im
Sattel selbst, sondern unter dem rückwärtigen Deckel liegt. Eine Handvoll eingedrungenes
Wasser, eine ermüdete Dichtung oder eine an der Kante gestauchte Druckplatte blockieren
innerhalb weniger tausend Kilometer den Nachstellmechanismus und fressen den Belag einseitig
ab. Dieser Leitfaden erklärt aus der Sicht von Werkstattmeister und Bremsentechniker, welche
Aufgabe die Gruppe aus Bremssattel-Deckel, Dichtung und Druckplatte erfüllt, wie sie ausfällt, in
welcher Reihenfolge richtig diagnostiziert wird, welche Disziplin beim Aus- und Einbau gilt und
welche Wartungsgewohnheiten die Lebensdauer verlängern.

Dieses Dokument wurde vom technischen Team von VADEN auf Basis der Servicepraxis an
Nutzfahrzeug-Scheibenbremsen und der OE-Herstellerdokumentation erstellt. Die genannten
Werte sind allgemeine Richtwerte; für verbindliche Daten wie Anzugsdrehmoment,
Lüftspieltoleranz und Serviceintervall gilt das aktuelle OE-Servicehandbuch, das zum Motor- bzw.
Fahrgestellcode des Fahrzeugs passt. Letzte Aktualisierung: Juli 2026.

Was sind Bremssattel-Deckel, Dichtung & Druckplatte? Aufgabe
und Funktionsprinzip

Bremssattel-Deckel, Dichtung & Druckplatte bilden die Servicegruppe, die den
Innenmechanismus einer Nutzfahrzeug-Scheibenbremszange gegen Wasser, Salz und Staub
abschirmt: der Deckel verschließt das Sattelgehäuse, die Dichtung stellt die Dichtheit
zwischen Deckel und Gehäuse her, und die Druckplatte verteilt die Zuspannkraft vom Kolben
bzw. Stempel auf die Belagrückenplatte. Die Gruppe arbeitet bei typisch 6–8,5 bar
Bremszylinderdruck und wird in der Regel bei jedem zweiten bis vierten Belagsatz erneuert.

Im modernen Nutzfahrzeug ist die Bremszange ein schwimmend gelagerter (floating)
Mechanismus, der die vom Bremszylinder kommende Zuspannkraft über eine Hebel-Exzenter-
Anordnung verstärkt und über zwei Stempel (Tappets) auf den Belag überträgt. Diese gesamte
Anordnung arbeitet im Inneren des Sattelgehäuses in einem geschlossenen, fettgefüllten Raum.
Genau diesen Raum verschließt die Deckelgruppe. Der Deckel ist dabei kein bloßes
"Abdeckblech": Er ist die erste und meist einzige Barriere, die Nachstellspindel, Freilaufverzahnung
und Fettpolster von der Außenwelt trennt.

Die Dichtaufgabe kann der Deckel nicht allein übernehmen. Die zwischen Deckel und Gehäuse
sitzende Dichtung — je nach Anwendung eine flache Papier- bzw. Elastomerdichtung, ein
Profildichtring oder ein O-Ring — füllt die Mikrounebenheiten der Auflagefläche und baut unter
Schraubenvorspannung einen dauerhaften Flächenkontakt auf. Der häufigste Fehler in der Praxis
besteht darin, die Dichtung wiederzuverwenden, obwohl der Deckel selbst noch intakt ist; eine
Elastomerdichtung verformt sich nach der ersten Verpressung bleibend und erreicht bei der
zweiten Montage die ursprüngliche Dichtwirkung nicht mehr.

Die Druckplatte steht dagegen auf der Kraftseite. Bei Konstruktionen, in denen die Stempelenden
direkt auf die Belagrückenplatte drücken, wandelt die Druckplatte den Punktkontakt in einen
Flächenkontakt um und verteilt die Last; sie verringert das Einsinken der Belagrückenplatte, den
Verschleiß am Stempelende und die schwingungsbedingte Geräuschbildung. In manchen OE-
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Konstruktionen dient die Druckplatte zugleich als Führung, die den Sitz des Belags im Schacht
festlegt. Kurz gesagt: Der Deckel schützt das Innere, die Dichtung macht diesen Schutz dicht, und
die Druckplatte verteilt die äußere Kraft gleichmäßig. Weil die drei Teile ihre Lebensdauer
gegenseitig bestimmen, werden sie im Katalog meist als eine einzige Reparaturgruppe geführt.

Welche Teile gehören zur Gruppe?

Mechanismusdeckel (rückwärtiger Deckel): Metall- oder Kunststoffdeckel, der die hintere
Öffnung des Sattelgehäuses verschließt.

Deckeldichtung / Dichtring: statisches Dichtelement zwischen Deckel und Gehäuse, meist zur
einmaligen Verwendung.

Druckplatte (Thrust Plate): Platte, die die Kraft zwischen Stempel und Belagrücken verteilt.

Führungs- bzw. Zwischenplatte: dünne Platte, die Lage und Spiel des Belags im Schacht
festlegt.

Deckel und Stopfen der Nachstellspindel: kleiner Stopfen, der den Zugang zum
automatischen Nachstellmechanismus verschließt.

Stempelmanschette (Boot) und Haltering: Faltenbalg und Halter zum Schutz des
herausstehenden Stempelabschnitts.

Deckelschrauben: in der Regel drehmomentkontrolliert, in vielen Anwendungen zur
einmaligen Verwendung.

Federringe, Clips und Sicherungsringe: kleine Verbindungselemente, die Deckel und
Manschette in ihrem Sitz halten.

In welchen OE-Bremssattelfamilien begegnet uns die Gruppe?
Bei Nutzfahrzeugen hängt die Geometrie von Bremssattel-Deckel, Dichtung und Druckplatte
weniger von der Fahrzeugmarke ab als von der verbauten Bremssattelfamilie. Am häufigsten
trifft man in der Praxis auf pneumatische Scheibenbremszangen aus dem Hause Knorr-Bremse
und Wabco; sie finden sich neben Sattelzugmaschinen von Mercedes-Benz, Volvo, MAN, DAF,
Scania, Iveco und Renault Trucks auch an Traileraufhängungen mit BPW-, SAF- und Schmitz-
Achsen. Ein und dasselbe Zugmaschinenmodell kann in unterschiedlichen Baujahren, ja sogar an
Vorder- und Hinterachse, verschiedene Bremssattelfamilien tragen. Diese Namen sind
ausschließlich als Anwendungsbeispiel zu verstehen; das richtige Teil wird nicht über den
Markennamen, sondern über das Typenschild am Sattelgehäuse und die OE-Nummer bestimmt.

Welchen Einfluss hat die Deckelgruppe auf die Bremsleistung?
Die Deckelgruppe erzeugt keine Bremskraft, bestimmt aber die Beständigkeit der erzeugten Kraft.
In einem Sattel, in den Wasser eindringt, korrodiert der Nachstellmechanismus; er kann das
Lüftspiel bei fortschreitendem Belagverschleiß nicht mehr nachführen, der Pedalweg wird länger,
und zwischen den beiden Rädern derselben Achse entsteht eine Bremsungleichheit. Die für die
Bremsleistung von Nutzfahrzeugen verbindliche Regelung ECE R13 definiert Anforderungen an
Bremsabstimmung und Wirkung auf Achsbasis; der Verlust der Deckeldichtheit gehört zu den
stillen Ursachen, die ein Fahrzeug aus diesen Anforderungen herausfallen lassen. Auf Seiten der
statischen Dichtelemente dienen für Maß- und Toleranzreihen von O-Ringen allgemeine Normen
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wie ISO 3601 als Referenz. Normzuordnung und Werkstoffklasse können je nach
Bremssattelfamilie abweichen; verbindliche Daten sind dem OE-Katalog des Teils zu entnehmen.

Aufbau von Deckel, Dichtung und Druckplatte nach Bremssatteltyp (Anwendungsvergleich, allgemeine Referenz)

Bremssatteltyp /
Anwendung

Deckelaufbau Dichtungstyp
Charakteristischer
Servicehinweis

Einstempelige
Druckluft-
Scheibenbremse
(Zugmaschine
Vorderachse)

Einteiliger Metall-
Mechanismusdeckel

Profilierter
Elastomerring

Deckelschrauben
drehmomentkontrolliert,
Dichtung zur einmaligen
Verwendung

Zweistempelige
Druckluft-
Scheibenbremse
(Zugmaschine
Hinterachse)

Deckel plus separater Stopfen
der Nachstellspindel

Flachdichtung
oder O-Ring

Beide Stempelmanschetten
werden gemeinsam erneuert

Scheibenbremse an
Trailerachsen
(Aufbauten vom Typ
BPW/SAF)

Metalldeckel mit
Korrosionsschutzbeschichtung

Elastomerring Einfluss von Streusalz deutlich,
Unversehrtheit der
Beschichtung entscheidend

Bremssättel neuer
Generation mit
Kunststoffdeckel

Verstärkter Polymerdeckel In den Deckel
integrierte
Dichtlippe

Zu hohes Drehmoment reißt
den Deckel,
Drehmomentschlüssel
zwingend

Ältere Fahrzeuge mit
Trommelbremse

Keine Deckelgruppe vorhanden Nicht zutreffend Nachstellmechanismus
außen liegend, anderes
Wartungsregime

Bremssattel-Deckel, Dichtungen und Druckplatten sehen einander optisch sehr ähnlich;
Unterschiede von wenigen Millimetern in Durchmesser oder Dicke lassen sich mit bloßem Auge
nicht erkennen. Wählen Sie das Teil niemals allein nach dem "Fahrzeugmodell" aus: Lesen Sie das
Typenschild am Sattelgehäuse, prüfen Sie das Baujahr und vergleichen Sie nach Möglichkeit die
OE-Nummer auf dem ausgebauten Teil. Eine Druckplatte mit falscher Dicke verändert das
Lüftspiel und verriegelt den automatischen Nachstellmechanismus bereits beim ersten Mal in der
falschen Position.

Wie erkennt man einen Schaden an Bremssattel-Deckel, Dichtung
& Druckplatte?

Schäden an Bremssattel-Deckel, Dichtung & Druckplatte kündigen sich selten durch einen
plötzlichen Bruch an; sie entwickeln sich meist als langsamer Verlust der Dichtheit mit einer
daran anschließenden Kette von Folgeschäden. Da die meisten Symptome unter dem
Sammelbegriff "Bremssattelschaden" landen, beginnt die richtige Diagnose damit, zu trennen, ob
das Problem in der Deckelgruppe oder im Mechanismus liegt. Die folgende Tabelle ordnet
Praxissymptome möglichen Ursachen und Prüfmethoden zu.
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Symptome, mögliche Ursachen und Prüfmethoden bei Bremssattel-Deckel, Dichtung und Druckplatte

Symptom Mögliche Ursache Prüfung / Bestätigung

Fettaustritt hinter dem
Bremssattel, schmutziger
Ringabdruck rund um den
Deckel

Dichtung ermüdet oder
gequetscht, Deckelschraube
gelockert

Deckelumgebung reinigen und nach
200–300 km erneut kontrollieren;
Schraubendrehmoment prüfen

Belag auf einer Seite deutlich
stärker abgenutzt
(einseitiger Verschleiß)

Druckplatte verzogen oder in
falscher Dicke, ungleiches
Stempelspiel

Dickenunterschied des Belags zwischen
den beiden Stempeln mit dem
Messschieber messen; Ebenheit der
Druckplatte auf einer Richtplatte prüfen

Pedalweg wird mit der Zeit
länger, Bremse greift
verzögert

Wasser bzw. Schmutz
eingedrungen, automatischer
Nachstellmechanismus führt das
Lüftspiel nicht nach

Stopfen der Nachstellspindel öffnen und
Leichtgängigkeit des Mechanismus
prüfen; Lüftspiel messen

Metallisches Klappern beim
Bremsen oder Quietschen
bei niedriger
Geschwindigkeit

Druckplatte hat Spiel im Schacht,
Clip bzw. Federring gebrochen

Bewegungsprobe von Hand am Sattel
ohne Radausbau; Sitz der Druckplatte im
Schacht visuell prüfen

Aufwölbung, Riss oder
Korrosionsblase am Deckel

Deckelbeschichtung beschädigt,
Feuchtigkeit im Inneren
angesammelt

Oberflächenkontrolle ohne Ausbau des
Deckels; beim Zerlegen auf Wasser bzw.
Emulsion im Innenraum achten

Die beiden Räder derselben
Achse erwärmen sich
unterschiedlich

Mechanismus eines Sattels
schwergängig, Schleifen
vorhanden

Nach der Fahrt Temperaturdifferenz
achsweise mit Infrarotthermometer
messen

Stempelmanschette
gerissen, Rostspur am
Stempelende

Manschette gealtert oder bei der
Montage nicht vollständig
eingesetzt

Manschette von Hand
zusammendrücken und nach Rissen
suchen; Stempelende reinigen und
Oberfläche prüfen

Kurz nach Einbau neuer
Beläge erneut
ungleichmäßiger Verschleiß

Alte Druckplatte wiederverwendet
oder Sattelführungen fest

Freigängigkeit des Sattels auf den
Führungen messen; Dicke der
Druckplatte mit einem Neuteil
vergleichen

Visuelle und haptische Vordiagnose
Der erste Diagnoseschritt gelingt schon, bevor das Fahrzeug angehoben wird. Zeigt sich im
rückwärtigen Bereich des Sattels ein dunkler, öliger und staubgebundener Ring, ist fast immer die
Dichtung die Ursache; in einer pneumatischen Scheibenbremszange ohne Bremsflüssigkeit ist
Mechanismusfett das einzige Medium, das austreten kann. Am häufigsten wird in der Praxis eine
als "gering" eingestufte Undichtheit aufgeschoben, und einige Monate später kommt der
Mechanismus blockiert in die Werkstatt. Federt die Deckeloberfläche beim Fingerdruck spürbar
nach oder lässt sich die Beschichtung mit dem Fingernagel leicht abheben, muss auch der
Deckel erneuert werden.
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Bestätigung durch Messung: Lüftspiel und Dickenunterschied
Der zweite Schritt ist das Messen. Die Dicke der beiden Beläge desselben Sattels wird einzeln mit
dem Messschieber ermittelt; ist der Unterschied deutlich, ist die Kraftverteilung gestört, und der
Verdacht richtet sich unmittelbar auf Druckplatte und Stempelspiel. Das Gesamtlüftspiel
zwischen Belag und Scheibe ist vom Hersteller in einem engen Bereich definiert, und ein oberhalb
dieses Bereichs liegender Wert ist das deutlichste Anzeichen dafür, dass der automatische
Nachstellmechanismus nicht mehr arbeitet. Das Messergebnis ist stets mit dem Wert aus dem
fahrzeugeigenen Servicehandbuch zu vergleichen.

Kontrolle des Innenraums nach dem Zerlegen
Der dritte und sicherste Schritt ist das Abnehmen des Deckels. Farbe und Konsistenz des Fetts im
Innenraum sind für sich genommen bereits ein Diagnosebericht: Ist das Fett hell und homogen,
ist die Dichtheit erhalten; zeigt sich eine milchkaffeefarbene Emulsion, ist Wasser eingedrungen;
eine schwarze, trockene und körnige Struktur bedeutet, dass das Fett thermisch ermüdet ist und
seine Schutzwirkung verloren hat. In jedem Fall, in dem Emulsion oder Rostspuren sichtbar sind,
wird die gesamte Deckelgruppe — Deckel, Dichtung, Druckplatte, Manschette und
Verbindungselemente — erneuert, nicht nur das undichte Teil.

Normen und weiterführende Informationen

Dieses Thema unterliegt den Ausrüstungsvorschriften für druckluftgebremste Nutzfahrzeuge. In
den USA definiert die bundesweite Druckluftbremsnorm FMVSS 121 (49 CFR 571.121) die Behälter,
den Schutz und das Timing, die eine vorschriftsmäßige Anlage bieten muss, und Europa wendet
die entsprechenden Grenzwerte der UNECE-Regelung Nr. 13 an. Weitere Einzelheiten finden Sie in
der Anforderung an die Bremsleistung im Straßenbetrieb in 49 CFR 393.52. Prüfen Sie konkrete
Werte stets anhand der geltenden Vorschrift und der Serviceunterlagen des Fahrzeugherstellers.

Für den Betrieb in Deutschland gelten daneben die nationalen Ausrüstungsvorschriften: § 41
StVZO „Bremsen und Unterlegkeile“ beschreibt, welche Bremsanlagen Kraftfahrzeuge und
Anhänger führen müssen und wie deren Wirkung nachzuweisen ist. Die Verantwortung des
Halters für den vorschriftsmäßigen Zustand des Fahrzeugs ergibt sich aus § 31 StVZO.

Wie werden Bremssattel-Deckel, Dichtung & Druckplatte
gewechselt? Schritt für Schritt

Der Wechsel von Bremssattel-Deckel, Dichtung & Druckplatte setzt voraus, dass die Bremsanlage
des Fahrzeugs drucklos und gesichert ist. Die folgenden Schritte beschreiben einen allgemeinen
Serviceablauf; Reihenfolge und Drehmomentwerte hängen von der Bremssattelfamilie ab,
maßgeblich ist das aktuelle OE-Servicehandbuch des Fahrzeugs.

Sichern Sie das Fahrzeug vor Arbeiten an der Bremsanlage auf ebenem, tragfähigem Untergrund,
legen Sie Unterlegkeile ein, entlüften Sie den Druckluftbehälter nach dem vom Hersteller
beschriebenen Verfahren und lösen Sie den Federspeicherzylinder mechanisch. Ein unter Druck
stehender Zylinder oder eine gespannte Feder setzt beim Zerlegen schlagartig hohe Kräfte frei.
Schutzbrille, schnittfeste Handschuhe und Sicherheitsschuhe mit Stahlkappe sind Pflicht;

https://www.ecfr.gov/current/title-49/section-571.121
https://www.ecfr.gov/current/title-49/section-393.52
https://www.gesetze-im-internet.de/stvzo_2012/__41.html
https://www.gesetze-im-internet.de/stvzo_2012/__41.html
https://www.gesetze-im-internet.de/stvzo_2012/__31.html
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Bremsstaub darf nicht eingeatmet werden, statt trockener Bürste sind Absaugung oder
Nassreinigung einzusetzen.

Fahrzeug sichern und Anlage drucklos machen: Unterlegkeile einlegen, Fahrzeug auf
Unterstellböcke setzen, Luftdruck in der vom Hersteller vorgegebenen Reihenfolge
ablassen und den Federspeicherzylinder mechanisch lösen.

1

Rad abnehmen und Bereich reinigen: Felge abnehmen, den Bereich um den Sattel statt
mit Druckluft mittels Absaugung oder Nassverfahren entstauben; die Köpfe der zu
lösenden Schrauben säubern.

2

Messwerte vor dem Zerlegen festhalten: Belagdicken, Scheibendicke und Lüftspiel
zwischen Belag und Scheibe messen und notieren; diese Werte werden für den Vergleich
nach der Montage benötigt.

3

Beläge und Halteelemente ausbauen: Belaghaltefeder und Haltebolzen ausbauen, Beläge
entnehmen, die alte Druckplatte aus ihrem Schacht nehmen und ihre Einbaulage notieren.

4

Deckel abnehmen: Deckelschrauben über Kreuz und stufenweise lösen; den Deckel nicht
mit dem Schraubendreher aufhebeln, sondern bei Bedarf an den vom Hersteller
angegebenen Ansetzpunkten abheben.

5

Innenmechanismus beurteilen: Fettzustand, Leichtgängigkeit des Nachstellmechanismus
und die Stempeloberflächen prüfen; bei Korrosion oder Schwergängigkeit geht der
Umfang über den Wechsel der Deckelgruppe hinaus und eine Sattelüberholung wird
erforderlich.

6

Dichtflächen vorbereiten: Reste der alten Dichtung an Gehäuse und Deckel mit einem
Kunststoffschaber entfernen; keine Metallschaber, Schleifpapier oder Schleifmaschinen
verwenden, denn jeder Kratzer in der Fläche ist ein neuer Leckageweg.

7

Neue Dichtung und Deckel montieren: Die Dichtung trocken und faltenfrei in den
sauberen Sitz einlegen; sieht der Hersteller Fett vor, ausschließlich die angegebene Sorte
und Menge verwenden und die Dichtung niemals mit Klebstoff fixieren.

8

Deckelschrauben mit Drehmoment anziehen: Schrauben von Hand ansetzen, dann über
Kreuz, in zwei Stufen und mit dem Drehmomentschlüssel auf den Herstellerwert anziehen;
als Einwegschrauben gekennzeichnete Schrauben erneuern.

9

Neue Druckplatte, Manschette und Beläge einbauen: Druckplatte richtungsrichtig in ihren
Schacht setzen, Stempelmanschetten mit ihrem Haltering vollständig einsetzen, Beläge
und Sicherungselemente montieren; Lüftspiel messen und dokumentieren.

10

Anlage befüllen und prüfen: Luftdruck aufbauen, Dichtheitsprüfung durchführen,
mehrmals bremsen, damit sich der Mechanismus setzt; nach einer kontrollierten
Probefahrt bei niedriger Geschwindigkeit die Temperaturdifferenz achsweise messen und
bestätigen, dass rund um den Deckel keine Undichtheit vorliegt.

11
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Welche Fehler passieren beim Wechsel von Bremssattel-Deckel,
Dichtung & Druckplatte am häufigsten?

Die meisten Fehler beim Wechsel von Bremssattel-Deckel, Dichtung & Druckplatte entstehen
nicht am Teil, sondern durch Eile; die Arbeit selbst ist kurz, die Fehlertoleranz aber gering. Die
folgenden Punkte beschreiben typische Situationen, die dazu führen, dass dasselbe Fahrzeug
kurz darauf ein zweites Mal in die Werkstatt kommt.

Verwenden Sie die alte Dichtung nicht erneut. Eine Elastomerdichtung verformt sich bleibend,
sobald sie einmal unter Schraubenvorspannung gestanden hat; bei der zweiten Montage
erreicht sie nicht mehr dieselbe Flächenpressung, und die Undichtheit fällt meist nicht in den
ersten Hundert Kilometern auf, sondern erst nach einigen Monaten, wenn der Mechanismus
bereits Schaden genommen hat.

Deckel ohne Drehmomentschlüssel anziehen: Ein zu locker angezogener Deckel ist undicht,
ein zu fest angezogener — besonders bei Kunststoffausführungen — reißt oder verzieht die
Dichtfläche.

Schrauben der Reihe nach anziehen: Ohne über Kreuz und stufenweise anzuziehen, wird die
Dichtung einseitig gequetscht und bleibt auf der Gegenseite offen.

Die Fläche mit Metallschaber oder Schleifpapier reinigen: Jeder Kratzer im Dichtungsbett ist
ein dauerhafter Leckagekanal; Kunststoffschaber und geeigneter Reiniger genügen.

Die Dichtung mit Klebstoff fixieren: Silikon oder Flüssigdichtung zerstört die konstruktiv
vorgesehene Dichtgeometrie und beschädigt beim Zerlegen die Fläche.

Alte Druckplatte mit neuen Belägen verwenden: Eine ermüdete Druckplatte verzieht die
Verschleißebene des neuen Belags vom ersten Tag an und löst den einseitigen Verschleiß
erneut aus.

Druckplatte verkehrt herum oder in falscher Dicke einbauen: Das Lüftspiel ändert sich, und
der automatische Nachstellmechanismus arbeitet mit einer falschen Referenz.

Die Stempelmanschette vernachlässigen: Wird der Deckel erneuert und die alte Manschette
belassen, dringt das Wasser diesmal über die Manschette ein und die Arbeit ist schnell
umsonst.

Die Sattelführungen nicht prüfen: Feste Führungen setzen den ungleichmäßigen Verschleiß
fort, selbst wenn die Deckelgruppe einwandfrei ist.

Nur die undichte Seite wechseln: Die beiden Sättel derselben Achse altern unter ähnlichen
Bedingungen; eine einseitige Erneuerung erhöht das Risiko einer Bremsungleichheit.

Nach der Montage nicht messen und keine Probefahrt machen: Ohne Messung von Lüftspiel
und Temperaturdifferenz gilt die Arbeit nicht als abgeschlossen.

Zeigt sich nach dem Abnehmen des Deckels im Inneren eine Emulsion, Rost oder ein festsitzender
Nachstellmechanismus, darf der Auftrag nicht allein mit dem Wechsel der Deckelgruppe
abgeschlossen werden. In diesem Fall hat der Mechanismus bereits Schaden genommen; eine
Überholung oder ein Austausch des Bremssattels ist zu prüfen, und die Entscheidung sollte durch
eine Messung der Bremsabstimmung des Fahrzeugs gestützt werden.
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Technische Werte und Kontrollpunkte für Bremssattel-Deckel,
Dichtung & Druckplatte

Die für Bremssattel-Deckel, Dichtung & Druckplatte genannten Werte hängen von der
Bremssattelfamilie, der Achslast und der Emissions- bzw. Ausstattungsgeneration ab. Die
folgenden Tabellen zeigen die im Nutzfahrzeugservice üblichen allgemeinen Referenzbereiche;
keiner davon ersetzt den OE-Wert eines bestimmten Fahrzeugs.

Technische Werte für Bremssattel-Deckel, Dichtung & Druckplatte (allgemeine Referenz)

Parameter
Typischer Bereich
(allgemeine
Referenz)

Einheit Hinweis

Betriebsdruck des Bremszylinders 6–8,5 bar Systembehälter meist höher,
zylinderseitig in diesem Bereich

Betriebsdruck des Systembehälters 8–12,5 bar Abhängig von der Reglereinstellung

Gesamtlüftspiel Belag–Scheibe (nach
Nachstellung)

0,6–1,1 mm Variiert je nach Bremssattelfamilie,
maßgeblich ist der OE-Wert

Dauerbetriebstemperatur im
Sattelinnenraum

80–200 °C Bei Gefällefahrt können die
Spitzenwerte höher liegen

Tropfpunkt des Fetts (Spezialfett für den
Sattelinnenraum)

über 180 °C Es ist ausschließlich das vom
Hersteller angegebene Fett zu
verwenden

Belag-Standzeit (Referenz für das
Erneuerungsintervall der Deckelgruppe)

80.000–200.000 km Je nach Einsatzprofil sehr breit
streuend

Erneuerungshäufigkeit der Deckelgruppe jeder 2. bis 4.
Belagsatz

Satz Bei Undichtheit oder Emulsion sofort
erneuern, ohne das Intervall
abzuwarten

Referenzbereiche für Anzugsdrehmomente (Nm, maßgeblich zur Bestätigung ist das OE-Servicehandbuch)

Verbindung
Typischer
Drehmomentbereich (Nm)

Hinweis

Deckelschraube (kleiner
Durchmesser)

10–35 Über Kreuz und stufenweise anziehen, bei
Kunststoffdeckeln ist die Obergrenze kritisch

Stopfen der
Nachstellspindel

10–25 Zu festes Anziehen beschädigt Stopfen und Sitz

Belaghaltebolzen /
Federverbindung

15–40 Je nach Anwendung unterschiedlich, meist zur
einmaligen Verwendung

Schraube der Sattelführung
(Guide Pin)

180–300 Hohes Drehmoment, Schraube überwiegend zur
einmaligen Verwendung

Verbindung Bremssattel–
Achsträger

250–450 Drehwinkelgesteuertes Anziehen möglich, OE-
Prozedur zwingend
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Drehmomentwerte hängen von Schraubendurchmesser, Werkstoffklasse und
Oberflächenbeschichtung ab; die Bereiche in der Tabelle vermitteln lediglich eine
Größenordnung. An Bremsverbindungen muss jede als Einwegschraube gekennzeichnete
Schraube unbedingt erneuert werden, und das Anziehen erfolgt stets mit einem kalibrierten
Drehmomentschlüssel.
Kontrollliste für die Werkstatt nach der Montage:

Keine Leckagespuren rund um den Deckel, Dichtungslinie sauber und gleichmäßig.

Deckelschrauben mit dem Drehmomentschlüssel angezogen und dokumentiert.

Lüftspiel Belag–Scheibe gemessen und innerhalb des OE-Bereichs.

Dickenunterschied der beiden Beläge desselben Sattels auf akzeptablem Niveau.

Stempelmanschetten rissfrei, Halteringe vollständig in ihrem Sitz.

Bremssattel bewegt sich frei auf den Führungen, kein Festsitzen.

Nach der Probefahrt keine deutliche Temperaturdifferenz zwischen den beiden Rädern
derselben Achse.

Bremsleistung nach Möglichkeit auf dem Bremsenprüfstand achsweise bestätigt.

Wie werden Bremssattel-Deckel, Dichtung & Druckplatte
gewartet und wie verlängert man ihre Lebensdauer?

Über die Lebensdauer der Gruppe aus Bremssattel-Deckel, Dichtung & Druckplatte entscheidet
nicht die Laufleistung, sondern wie viel Wasser und Schmutz in den Bremssattel gelangen. In einer
Zugmaschine, die im Winter auf gesalzenen Straßen läuft, ermüdet dieselbe Gruppe deutlich
früher als in einem Fahrzeug im trockenen Klima. Deshalb muss der Wartungsplan weniger am
Kalender als an den Einsatzbedingungen ausgerichtet werden.

Bei jedem Belagwechsel die Deckelgruppe beurteilen: Wenn der Belag ohnehin ausgebaut ist,
dauert die Kontrolle von Deckel, Dichtung, Druckplatte und Manschette nur wenige Minuten
und verursacht keinen zusätzlichen Arbeitsaufwand.

Manschetten bei der Periodenwartung durchsehen: Eine gerissene Manschette ist das
schwächste Glied der Deckelgruppe und für sich genommen ein günstiges Teil.

Beim Waschen nicht direkt auf den Bremssattel halten: Hochdruckwasser kann selbst eine
intakte Dichtung überfordern; die Strahldüse nicht aus kurzer Distanz auf die Rückseite des
Sattels richten.

Nach der Streusalzsaison eine Zusatzkontrolle durchführen: Am Ende des Winters sind
Deckeloberfläche und Beschichtungsintegrität gesondert zu prüfen.

Ausschließlich das vom Hersteller angegebene Fett verwenden: Falsches Fett läuft bei hoher
Temperatur aus, lässt den Mechanismus ungeschützt und kann die Dichtung aufquellen
lassen.

Die Bremsabstimmung regelmäßig messen: Achsweise Unterschiede in Temperatur und
Bremskraft sind das früheste Signal eines Problems, das in der Deckelgruppe beginnt.

Die Gewohnheit ablegen, Undichtheiten aufzuschieben: Das in der Praxis häufigste teure
Szenario ist eine kleine Fettleckage, die einige Monate später zur Sattelüberholung wird.
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Wechselnachweise führen: Die Dokumentation, an welchem Sattel wann die Deckelgruppe
erneuert wurde, macht die Lebensdauerprognose über die gesamte Flotte realistisch.

Eine richtig ausgewählte und korrekt montierte Deckelgruppe hält den Innenmechanismus des
Bremssattels über die gesamte Belagstandzeit trocken und gefettet. Diese Gruppe ist eine
günstige Serviceposition, doch wird sie vernachlässigt, ist der Preis dafür der Bremssattel selbst;
genau deshalb gehört sie zu den kleinen Teilen mit dem höchsten Ertrag in der Flottenwartung.

Dieses Dokument dient nur zur Information; maßgeblich sind das aktuelle Werkstatthandbuch und die Sicherheitshinweise des
Fahrzeugherstellers. Die Werte sind allgemeine Richtwerte für gängige Nutzfahrzeugsysteme; für modellspezifische Werte die jeweilige
OE-Serviceunterlage verwenden. © VADEN Otomotiv San. Tic. A.Ş. · vadenoriginal.com


